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©rfdjeint alle 14 ©age. beitrüge wet&ett worn JMlag &«? ,,$e:nte* Padj*", IteuenaaflTe 9, »jttgjgeiteemmtwett.

5)cr 35erbrtej?ltd)e.

Sonne fcgeint gat 31t gelt,
©ogel fdjreit gar 3U grell,
ffliein ift • 3U faner mit,'
3u bitter ift bas ©ier,
Sonig 31t fülltet).
9BeiI nitgts ttadj meinem Sinn,
2Bèil id) fo oerbrieptg bin,

»in icf> oerbriepd).

Dort loirb SJtnfit gematgt,
Dort wirb getanjt, geladjt,
Dort roirft man gar ben §ut;
9Bie micij bas ärgern tut!
3ft nid»t erfptieglidj,
3ft nid)t nad) meinem Sinn,
äBeil id» oerbriefglid) bin,
ätd), fo oerbriefglid)

£ 11 b 10 i g 33 e d» ft e i it.

9îo itypts us be 3*erie.
(Scruff.)

Ds Sermine ifd» mi uf b'Station d)0 reitge;

es {»et mi nöie fo gerftröit buntt, fo lunos,
unb s'ifd» mer gfi, es lofi nume mit eim Ot»r,

was i etjelfi. Kidjtig bin i bu balb «bete

©rnnb oo bäm fröntbe Due gftolperct. &

junge, bilbf)übfcf»c Dotter get tm»m 9Jteitfd»i

br §of gmadjt, utrb i nutef? feige, menu 1 foil
ufridjtig fr», et get mer tuufigs guet gfalte.
Itnb uieti iütuetter nimmt nib gätn e Dotter

3um Sd)wiegerfugn? es tönt e fo liebted».

„im; Docgter, b'grou Dotter!"
S'ifd» grab gfi, als ob i bs [(gölte 2Bätter

mitbringt t)ätt, fd»o. am anbete Dag get b ®«jtjie
q'lacftet unb am öiminet l)et ine fets

inet) gfef» oo=n=ere 3Butte. Die jungi SBätt tftf)

alt Dag uusgfloge unb einifd) ft) mir, bie

elteri ©atbc»tt=o mit uf mette fleiterroage. ©

btjiietis bas tat i mt)ner fiäbtag nintme. Das
©rüttel unb ©fcgiittel ifd) öppis ©räfjletgs, t

gtoub, i f)eig no nie fo oiet göiffet, une bt

bär guegr. Die junge flüiit g et's natiirted)

furdjbar lufegtig buntt.
9111 Sunntig ifd» br 9ßapa uufe d»o; er

get erseltt, b'9tgttes ftjg gan3 btiutg unb wo

miigied) no 3uoortumtnenber als ootem oer=

ungtüdte ©affeecfjrängli.

Ds erfdjte ifd) natiirled) gfi, bag i*n»igm

rnptii ©ermuetunge toägem Dotter oerrate ga.

SOtir gei enanb tttängiftfj g'müpft br Dag bure

unb er get 0 großes SBotgfalle gfunbe a bam

gübftge tütaubli.
2Bo»tt»i tte am 9tbe uf b'Station begleitet

t)a, Bet er gfeit, i foil nib öppe müpfemmnb
ftiipfe a bant sarte ©ergältnis, jo öppis, ntlieg

fed) gaii3 im Scgtitle=n»unb 00 fälber entuHctje.

3 bi) tglt) f)öl)ti roorbe unb l)a gfeit: „93f»iietis,
bu bruutgfcg mi ba gar nib 3'magne; 1 weiß

fd»o, toas i 3'tüe t)a, unb i, too mr fd»o mängs

3al)t oorgito l)a, einifd» es SDtufcgter oo=n=ere

guete Scgwi'egermutter 3'toärbe, toirbe mr wol)l
Eei ©löf)i gci !"

Dt tßapa l)et geitnletg glaset uf be Stott*
3änb, unb bas l)et mi fo g'ergeret, ba|1 1

niimtne gunmte f»a, coo br 3«S abgfagre=n»t[d).
9Jli mueft be latine geng öppe no 3*)* 3JJ

3pt jetge, bafj ntem^o ne Çfyaratter f)et unb

me nib e ffiatfd)uballe»it»if(g, i bare jebes

Dumpfi «lieber oergeit.
3Jtir l)ei prac^toolt 2Bdtter gga bfe gan3i

2Bud»e, uttb alles ()et fed) gfröit, e fd)bite
erfdjte=n»9luguf<gt 3'ft)ve. Itnb richtig ifd» bä

Dag tabellos abgloffe. unb es tpunberoolls 9lbe-

rot l)et be Simmcl gmalet.

©guum l)et's agfaitge fgfdjtere, ifd) ba unb
bort uf be Södjine es güiirli ufgfammet. llefi
junge Äurgefdjt l»ei 0 mänge Dag S0I3 3ätne
treit 311 me ne mächtige güür. © friinbled)i
Dame get Kagete unb es par Sänneli gftiftet,
unb too bt allgemeini 33elüd)tuug ant fcgönfdjte»
n=i[d) gfi, l»et's ito tte Ueberraftguiig gä. »0111

Dorf life ft) oiel fliit djo tnit»ere »lädjmufit;
ailes l)et i br §ofd)tet tßlat) gtto unb bu ft)
titer uufgforbcret toorbe, „Kufft bu mein ©ater»
taub" 3'finge. S'ifd) räcgt fprled» gfi, bfun»
bets uio bu, 00 bangalifdjent £iedjt beliiiidjtet,
b'Seloetia mit Sdjitb uttb Speer erfd)iettem-nfd).
9Jit)s Sertnitte ifdj 311 br ©t»r userldfe gfi, b'|Çvei=
t)eitSgöttin barä'fteXIe, uttb es get fed) räd)t
guet gtriad)! im uit)f;e ©gleib mit br rote Sdjärpe
unb ein ©id)ed)tau3 uf bem=offette butttle Saure.

Httbereinifd» ifd) b'Seloetia oerfdjtounbe; i
ga's gar nib djöutte begrtjfe uttb f»a bäntt, entel
tuenigfdjtens 310e »ärfe lang tjätt' bs S^ïutine
tuol)l d;önnem=usf)a(te. !üBo=n=i biir b'Biit büte=
briidt l»a, für ga 3'luege, bas 0 bas ft)g, gfet)=
tt=i grab, raie br Serr Dotter uttb tto 3toe anberi
Serre es ntädjtigs ©ipsfag umlege uttb b'Sel«
oetia bruus tife fdjtiiüft unb etil Sims 311e

fpringt, toas gifcf», Utas Ijefd). © bu mt)it
Drofifjt, toie get bas Weitfdji uusgfeg, uiom»i
bi i «fers 3iutmer d»o. S'get i einemfurt
bläret uttb Dräne uttb be ffiipsftaub gei fed)

uf fptte 33ade 311 ttte tte tpäppli oermifd)! „lltt=
ftärbted) blamiert ga»n«i mi, unftärbled)!" get's
g'jgmmetet. »ergäbled) gatt i's tröfdjtet, oer«
gabled) geim=es par DBdjtere uttb bt Serr
Dotter oor bet Düte grüeft, es fötl bodj abe
d)0, alles get nüiit gniigt, im ©ägeteit, bs
Sermitte get afag tjpade unb ifd) am Worgeau
am fiiüfi abgfegobe. Dr S«"' ©otter tfd) gatt3
buud) gfi, uto=n=igm's ga tnüeffe füge, unb mir
fälber ifdj br Ufentgalt 0 oerpfuftgt gfi, uiil
bas ©abi 00 Serntitte nib gueti JJtiene 311m

böfe Spiel get d)öntte tnadje.

S'get gar teis frögledjs Bäbe meg toeîteuu
ufdjo. Ds Setutitte get mr gfäglt, bnt Serr
Dotter allutäg 0, er get einfami Spa3iergättg
gttlad)t unb bebt» gettg b'Sd)ttöi3li bräit, toas
tuättgifd) bi be {Männer gar teis guets 3eidje=
u=ifd). Die junge 3Bält get nümntc (gönne
tanse, bentt niemer get fo flott gioüfjt uuf3'fpiele,
toie tttt)s tuufigs {Keitfd)i.

©s get mr gfd)tiebe, es ftjg fed) röjig, bag
es fed) fo geig la übernäg; es cgättt gärtt tuieber,
aber es tuitrb' fed) bodj oergä.

3 bi naeg ties pat Dage gei Unb ga tto
räcgt ufbegägrt unb 3'33obe grebt mit ettt Ser»
mini, aber tuas get's tni fdjliefjledj gnütjt
3'erfcgte iftg natürlccg gfi, bag es nad) ent
Dotter gfragt get, aber i ga=tt4gnt äipräg
nüüt gfeit, toieauer lieb ifd) gfi mit mr uttb

geng tint mi ume=tt4fd» gfi.
©r uttb i gei 3ämnie=n=abgittad)t, er tgömnt

be ant Sunntig 311m fd)toar3e ffiaffeë; tout abec
fego am grptig fdjuiar3 agleit unb int 3i)Iint>er
311m 9ßapa ifd) ego, unb bu glüdftraglenb 311

mit, bas iftg natiirled) iife liebe Dotterfrebi
gfi-

„33erbienet gefd) eigetlecg bas ©tiid gar nib!"
ga=tt=i 3um S^rntine gfeit, ga mi aber im 3'i=
nere cgöfdjtticf» gfröit unb gatt' luut möge
juble,

9tm Sunntig gei mr b'33ertobung g'fpret
unb ttad» etn 9lcffe iftg br 3i"f"f>id tgo mit»
e=re mächtige Durte, uf bäte bs Sdjtoisertoappe
pranget get uttb btuttber bie SBort:

Seil bit S^ïroetia
9llles get gladjet uttb ifdj gliidled) gf, uttb

fo gei bie oerborbette jjerie no tte prädjtige
unoergegletge 9lbfd»lug gfunbe.

© E. W.-M.

SieBe

9Benn tippen öpper 00 ®ucg meint, i cgömi
bor tuuter geriett unb ©uetga niimme berjue
j'fcgrgbe, fo ifeg er täg branne.

iftg ttume, mitt öppis Slnberö geng no
meg preffiert get, fünfig toär i fego tängfte
gärn e cglg ego riglapperen i b§ fiöibti. 3 b'fÇerie
gangen i bi bäm geige äBätter nib, ba gan iö
bc bageim gäbiger. Kei bi bäte Sig jtocumal
Suppen unb breiergattig gleifcg äffen im Dag,
bereue no 3Bt» trinten unb fegtoarje ©affee bid
bag ed eim bötlig gnueget unb be no jäcgen ober
ätotilf gränlti jagte beifür jebe Dag — bad
dja mira mitmaege mär roott, ig aber bi frog
begeimc j'blgbe.

Da läbc tner unb äffe mer toie'd id pagt;
öppeneiniftg ogni Suppe j'SUtittag unb gin unb
tuieber fogar fleifcglod; bem SE8g lag mer gueti
Stueg, aber bd SÜBaffercgrüeglt fegteit geng uf em
ïïtittagdtifcg.

Dd Deffärt ganget a be f|3firficg< unb Sïpri-
tofebäutn im ©arten unb a be »rombeeriftgtube.
Sa brutgeni nume b'Sfdgt abej'jieg unb mi
j'ferbiere. — — St ber §ig fäbttd natürleig 0
bt üüd nib. Sût getd grab 30 ©rab Gtelfiud
gga am Scgatte. Da maegeni galt b'Säbe juc
Düre Dag unb lag Oppen albe bd SBaffer louffen
itn »abjtmmer, bag ed bür bd ganj Sund
ruufeget tuie ne ©ärgbaeg. Unb toenn i naegem
Slcffc mit gfcgloffenen Dugc fünnele, fo egani
tner läbgaft borftetle, i ftjgi ufern £gbo in
Cenebig, ober im Seebab bo Dftenbe, nume
ggöten i bd ©öig unb bd ©rreig nib bo bäne
too Babe; aber bd SBleer, bunttd mi, ggör i
ruufege unb b'üBäüe gfegn i uf tni juedio. —
@g bad nib flotti gerien unb egofegte nüt! —
Unb menn mc bernäbe ber ganj Dag pfliegt«
getreu fp Slrbeit berriegtet, fo geit men am Slbe
mit ere boHEommcne gfriebegeit i bd |tuli, inbäm
me fieg feit : ©Ott £06 unb DanE bini bageim
unb ega i tnid eigete ©ett liege.

3 rnott bermit abfolut nib fäge, mi fött i be

Summerferie nib furt; cd git bi bäre §ig gtuüg
nüt fegönerd meber uf be ©ärge ober amene
See cgönne j'läbe, bad gani fälber 0 fego
etfagre — aber ed git äbe Qagrgäng, mo me
berginberet iftg j'ertrünne. ©Sie fegab tuärd, tuenn
mc fieg begtoäge plage mett, mo med borg
bageim biet gäbiger unb Eomöber ega ga roeber
bi anber fluten i be Serie.

Slüne bene, mo nib gei cgünnen ertrünne,
roünfcgem no räcgt oiel greub bageim unb

grüegen i alter grünbfegaft,
gron SBegrbi.

©
Humor.

©etrogen. Die SOîutter fcgaKt Sanfi, meil
er fein ©cgroefterlein gefcglagen gatte. — „Sie
gat'd berbient", berteibigte fiig Sanfii, „benn
lie gat mieg bettogen." — „©etrogen? SBiefo?"
— „SBir fpielten Slbam unb ®ba, unb fie foDte
mieg mit bem SIpfel berfügren. Sie gat mieg
aber niegt berfügrt, fonbern ben Slpfet allein
gegeffen."

*
©erfannter Dierfreunb. ©in über»

mobern geEleibeter junger SOSann betritt bad
Sltelier eines befannten Diermaterd unb erEun»
bigt fieg, ob ber ©cfiget biefeS ültelierd aueg
9lffen male, „©croig", meint ber Diener unb
blinjelt mit ben Slugen, „negmen Sie nur ißtag!"

•
grüg übt fieg... ©atcr unb Sogn Eegren

ein. ©ater beftellt ein grofjed unb ein Eleined ©ier.
Sogn jur abgegenben Sïelinetin : „gröilein, brin»
geb em ©ater nutne ou grab ed ©rofjed!"

Erscheint alle 14 Tage. Beiträge werden vom Vertag der „Ferner Woche", Uenengasse 9, entgegengenommen.

Der Verdrießliche.

Sonne scheint gar zu hell,
Vogel schreit gar zu grell,
Wein ist zu sauer mir,'
Zu bitter ist das Bier,
Honig zu süßlich.
Weil nichts nach meinem Sinn,
Weil ich so verdrießlich bm,

Bin ich verdrießlich.

Dort wird Musik gemacht,

Dort wird getanzt, gelacht,

Dort wirft man gar den Hut;
Wie mich das ärgern tut!
Ist nicht ersprießlich,

Ist nicht nach meinem Sinn,
Weil ich verdrießlich bin,
Ach, so verdrießlich!

Ludwig B e ch st e i n.

No öppis us de Ferie.
(Schluß.)

Ds Hermine isch mi uf d'Station cho reiche;

es het mi nöie so zerströit dunkt, so kunos,
und s'isch mer gsi, es losi nume mit enn Ohr,
was i erzelli. Richtig bin i du bald iibere

Grund vo däm srömde Tue gstolperet. G

junge, bildhübsche Dokter het mym Meitschi

dr Hof gmacht, und i mueß säge, wenn i soll

ufrichtig sy, er het mer tuusigs guet gfalle.
Und weli Muetter niinint nid gärn e Dokter

zum Schwiegersuhn? es tout e so lieblech.

„in,, Tochter, d'Frou Dokter!"

S'isch grad gsi, als ob i ds schöne Matter
mitbracht hätt, scho am andere Tag het d ^unne
a'lachet und am Himmel het ine keis PlatzU

ineh gseh vo-»-ere Wulke. Die jungi Walt isch

all Tag uusgfloge und einisch sy mir, die

elteri Garde-n-o mit uf mene Leiterwage. E

bhüetis! das tät i myner Läbtag nimme. Das

Erüttel und Gschüttel ifch öppis Eräßlechs, >

qloub, i heiq no nie so viel göisset, wie b>

dar Fuehr. Die junge Lüüt het's natürlech

surchbar luschtig dunkt.

All Sunntiq ifch dr Papa uufe cho; er

het erzellt, d'Agnes syg ganz duuch und wo

innglech no zuvorkummender als vorem ver-

»„glückte Gaffeechränzli.

Ds erschte isch natürlech gsi, daß i-n-ihm

myni Vermnetunge wägein Dokter verrate ha.

Mir hei enand iiiüngisch g'nlüpft dr Tag dure

und er het o großes Wolgfalle gfunde a dam

hübsche Mandli.
Wo-n-i ne am Abe us d'Station begleitet

ha, het er gseit, i soll nid öppe müpfe-n-und
stüpfe a däm zarte Verhältnis, so öppis. nnwh

sech gaiiz im Schtille-n-uud vo sälber entwickle.

I by chly höhn worde und ha gseit: „Bhüetis,
du bruuchsch mi da gar nid z'mahne; i weiß

scho, was i z'tüe ha, und i, wo mr scho inängs

Jahr vorgno ha, einisch es Muschter vo-n-ere

guete Schwiegermutter z'wärde, wirde mr wohl
kei Blößi gä!"

Dr Papa het heimlech glnchet uf de Stock-

zänd, und das het mi so g'ergeret, daß i
nümme gwunke ha, wo dr Zug abgfahre-n->sch.
Mi muetz de Manne geng öppe vo Zyt zu

Zyt zeige, daß me-n-o ne Charakter het und

me nid e Gatschuballe-n-isch, i däre jedes

Dllnipfi wieder vergeit.
Mir hei prachtvoll Walter gha die ganz!

Wuche, und alles het sech gsröit, e schöne

erschte-n-Auguscht z'fyre. Und richtig isch da

Tag tadellos abglofse. und es wundervolls Abe-

rot het de Himmel gmalet.

Chuuni het's ngfange syschtere, isch da und
dört uf de Höchine es Füürli ufgfnmmet. Uesi
junge Lurgescht hei o mänge Tag Holz zäme
treit zu me ne mächtige Füür. E fründlechi
Dame het Raget« und es par Sünneli gstiftet,
nnd wo di allgeineint Belüchtung am schönschte-
n-isch gsi, het's no »e Ueberraschuilg gä. Vom
Dorf use sy viel Lüt cho mit-ere Blächmusik;
alles het i dr Haschtet Platz gnv und dn sy

nier uufgforderet worde, „Rufst du niein Vater-
land" z'singe. S'isch rächt syrlech gsi, bsun-
ders wo du, vo bängalischem Lischt belüüchtet,
d'Helvetia mit Schild und Speer erschiene-n-isch.
Mys Herinine isch zn dr Ehr userläse gsi, d'Frei-
heitsgöttin darz'stelle, uiid es het sech rächt
guet gmacht im wyße Chleid init dr rote Schärpe
und ein Eichechranz »f de-n-offene dunkle Haare.

Undereinisch isch d'Helvetia verschwände; i
ha's gar nid chönne begryfe und ha dankt, emel
wenigschtens zwe Värse lang hätt' ds Hermine
wohl chönne-n-ushalte. Wo-n-i dür d'Lüt düre-
drückt ha, stir ga z'luege, was v das syg, gseh-
n-i grad, wie dr Herr Dokter und no zwe andern
Herre es nrächtigs Gipsfaß unilege und d'Hel-
vetia druus üse schlüüst und em Huus zue
springt, was gisch, was hesch. E du myn
Troscht, wie het das Meitschi uusgseh, wo-n-i
bi i üsers Ziniiner cho. S'het i einemsurt
kläret und Träne und de Gipsstaub hei sech

us syne Backe zu me ne Päppli vermischt. ,,Un-
stärblech blamiert ha-n-i mi, unstärblech!" het's
g'jammeret. Vergäblech hau i's tröschtet, ver-
gäblech hei-n-es par Töchtcre und dr Herr
Dokter vor der Türe grüest, es söll doch abe
cho, alles het nüüt gnützt, im Gägeteil, ds
Herinine het afah ypacke uiid isch am Morge-n-
am füüfi abgschobe. Dr Herr Dokter isch ganz
duuch gsi, wo-n-ihm's ha mllesse säge, und mir
sälber isch dr llfenthalt o verpfuscht gsi, wil
das Babi vo Hermine nid gueti Miene zum
böse Spiel het chönne mache.

S'het gar keis fröhlechs Labe ineh we!le-n-
uscho. Ds Herinine het mr gfühlt, dm Herr
Dokter allwüg o, er het einsam! Spaziergäng
gniacht und deby geng d'Schnöizli dräit, was
mängisch bi de Männer gar keis guets Zeiche-
n-isch. Die junge Wält het nümme chönne
tanze, denn »iemer het so flott gwüßt uufz'spiele,
wie mys tuusigs Meitschi.

Es het mr gschriebe, es syg sech röjig, daß
es sech so heig la übernäh; es chäni gärn wieder,
aber es würd' sech doch vergä.

I bi nach nés par Tage hei und ha no
rächt ufbegährt und z'Bode gredt mit ein Her-
mini, aber was het's mi schließlech gnützt?
Z'erschte isch natürlech gsi, daß es nach em
Dokter gfragt het, aber i ha-n-ihm ärpräß
nüüt gseit, wie-n-er lieb isch gsi mit mr und

geng um mi ume-n-isch gsi.

Er und i hei zämme-n-abgnracht, er chömm
de am Sunntig zum schwarze Gafseè; war aber
scho am Frytig schwarz agleit und im Zylinder
zum Papa isch cho, und du glückstrahlend zu
mir, das isch natürlech üse liebe Doktersredi
gsi.

„Verdienet hesch eigetlech das Glück gar nid!"
ha-n-i zum Hermine gseit, ha mi aber im In-
nere chöschtlich gsröit und hätt' luut möge
juble.

Am Sunntig hei mr d'Verlobung g'fyret
und nach em Aesse isch dr Zuckerbeck cho mit-
e-re mächtige Turte, uf däre ds Schwizerwappe
pranget het und drunder die Wort:

Heil dir Helvetia!
Alles het glachet und isch glücklech gs, und

so hei die verdorbene Ferie no ne prächtige
unvergeßleche Abschluß gfunde.

s e. î-iu.

Myni Liebe!
Wenn öppen öpper vo Euch meint, i chömi

Vvr luuter Ferien und Guetha nümme derzue
z'schrybe, sv isch er lätz dranne.

Es isch nume, will öppis Anders geng no
meh pressiert het, sünsch wär i schv längste
gärn e chly cho chlapperen i ds Löibli. I d'Ferie
gangen i bi däm heiße Wätter nid, da Han is
de daheim gäbiger. Nei bi däre Hitz zwcumal
Suppen und dreiergattig Fleisch ässen im Tag,
derzue nv Wy trinken und schwarze Gaffee bis
daß es eim völlig gnueget und de no zächen oder
zwölf Fränkli zahle derfür jede Tag — das
cha mira mitmache wär wvtt, ig aber bi froh
deheime z'blybe.

Da läbe mer und ässe mer wie's is paßt;
öppeneinisch ohni Suppe z'Mittag und hin und
wieder sogar fleischlos; dem Wy lah mer gueti
Ruch, aber ds Wasserchrüeglt schteil geng uf em
Mittagstisch.

Ds Dcssärt hanget a de Pfirsich- und Apri«
tosebäum im Garten und a de Brombeerischtude.
Da brucheni nume d'Escht abez'zieh und mi
z'serviere. — — A der Hitz fählls natürlech v
bi üüs nid. Hüt hets grad 30 Grad Celsius
gha am Schatte. Da machen! halt d'Läde zue
düre Tag und lah öppen albe ds Wasser lvuffen
im Badzimmer, daß es dür ds ganz Huus
ruuschet wie ne Bärgbach. Und wenn i nachem
Aesse mit gschlossenen Ouge sünnele, so chani
mer läbhaft vorstelle, i sygi ufcm Lydo in
Venedig, oder im Seebad vo Ostende, nume
ghören i ds Göiß und ds Gweiß nid vo däne
wo bade; aber ds Meer, dunktS ml, ghör i
ruusche und d'Wälle gsehn i uf mi zuecho. —
Sy das nid flotti Ferien und choschte nüt! —
Und wenn me dcrnäbe der ganz Tag Pflicht«
getreu sy Arbeit verrichtet, so geit men am Abe
mit ere vollkommene Zsriedeheit i ds Huli, indäm
me sich seit : Gott Lob und Dank bini daheim
und cha i mis eigete Bett liege.

I wott dermit absolut nid säge, mi sött i de

Summerferie nid furt; es git bi däre Hitz gwüß
nüt schöners weder uf de Bärge oder amene
See chönne z'läbe, das Hani sälber o scho

erfahre — aber es git übe Jahrgäng, wo me
verhinderet isch z'ertrünne. Wie schad wärs, wenn
ine sich dcßwäge Plage wett, wo mes doch
daheim viel gäbiger und komöder cha ha weder
bi ander Lüten i de Ferie.

Allne dene, wo nid hei chönnen ertrünne,
wünscheni no rächt viel Freud daheim und

grücßen i alter Fründschaft,
Frou Wehrdi.

S
stumor.

Betrogen. Die Mutter schallt Hansi, weil
er sein Schwestcrlein geschlagen hatte. — „Sie
hat's verdient", verteidigte sich Hansii, „denn
sie hat mich betrogen " — „Betrogen? Wieso?"
— „Wir spielten Adam und Eva, und sie sollte
mich mit dem Apfel verführen. Sie hat mich
aber nicht verführt, sondern den Apfel allein
gegessen."

»

Verkannter Tierfreund. Ein über«
modern gekleideter junger Mann betritt das
Atelier eines bekannten Tiermalers und erkun«
digt sich, ob der Besitzer dieses Ateliers auch
Assen male. „Gewiß", meint der Diener und
blinzelt mit den Augen, „nehmen Sie nur Platz!"

Früh übt sich... Vater und Sohn kehren
ein. Vater bestellt ein großes und ein kleines Bier.
Sohn zur abgehenden Kellnerin: „Fröilein, brin«
ged em Vater nume ou grad es Großes!"
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